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Neue Anwaltspatente 
•	Jeremias	Fellmann,	Sursee
•	Melanie	Friedrich,	Sursee
•	Barbara	Stanger,	Oberkirch

Selbstloser Einsatz im Dschungel 
prix rotary SurSee 2013  die SurSeerin Simone dahLi Wird für ihr hiLfSprojekt auSgezeichnet 

die Surseerin Simone dahli hat 
im peruanischen dschungel das 
kinderhilfsprojekt Lacitos de 
Luz  aufgebaut und hilft damit 
hiv-postiven und aidskranken 
kindern. dafür opfert sie prak-
tisch ihre ganze freizeit. nun 
wird sie dafür mit dem prix rota-
ry 2013 ausgezeichnet. 

Der	 Rotary	 Club	 Sursee	 zeichnet	 Si-
mone	 Dahli	 «für	 ihren	 selbstlosen	
Einsatz	für	das	von	ihr	2007	gegründe-
te	 und	 seither	 nachhaltig	 geführte	
Kinderhilfswerk	 Lacitos	 de	 Luz	 in	
Iquitos	im	Amazonasgebiet	von	Peru»	
aus.	 Der	 Preis	 von	 10’000	 Franken	
wird	 ihr	 an	 einer	 Feier	 im	 Rathaus	
Sursee	 am	 30.	 November	 überreicht.	
«Dieser	 Preis	 hat	 mich	 extrem	 über-
rascht	 und	 freut	 mich	 sehr»,	 sagt	 Si-
mone	Dahli.	Erfahren	davon	hat	sie	in	
einem	 sinnigen	 Moment:	 Sie	 führte	
gerade	die	Buchhaltung	für	ihr	Kinder-
hilfswerk,	als	der	Anruf	kam.	

ferien und freizeit für die kinder
Lange	wird	das	Geld	nicht	bei	Simone	
Dahli	bleiben.	Es	kommt	den	Kindern	
zugute,	 zu	 100	 Prozent.	 Denn	 Dahli	
opfert	nicht	nur	alle	ihre	Ferien	für	ihr	
Kinderhilfswerk	 –	 sie	 reist	 fast	 jähr-
lich	nach	Peru,	sondern	bezahlt	auch	
sämtliche	Spesen,	Ausgaben	und	ihre	
Flüge	selber.	
Von	Luzern	aus	führt	sie	in	ihrer	Frei-
zeit	 die	 Buchhaltung,	 bewilligt	 Zah-
lungen,	 leitet	 und	 kontrolliert	 das	
ganze	 Projekt.	 Und	 vor	 allem	 organi-
siert	 sie	 neue	 Sponsoren,	 Spender	
und	Helfer.	Ohne	sich	selber	die	Auf-
wendungen	 dafür	 zu	 vergüten.	 «Das	
ganze	Projekt	selber	zu	leiten	ist	zwar	
anstrengend»,	 sagt	 Simone	 Dahli,	
«aber	 zu	 sehen,	 wie	 sich	 das	 Projekt	
und	vor	allem	die	Kinder	entwickeln,	
entschädigt	mich	bei	Weitem.»	

geld für das neue heim 
Da	 ist	 der	 Prix	 Rotary	 sehr	 willkom-
men.	 Mit	 dem	 Geld	 finanziert	 Dahli	
den	 dringend	 benötigten	 Auf-	 und	
Ausbau	 des	 Heimes	 für	 HIV-positive	
Kinder.	 Die	 Verwaltung	 von	 Iquitos,	
eine	Stadt	mit	rund	400’000	Einwoh-
nern	 im	 Urwald	 von	 Peru,	 war	 nach	
sechs	 Jahren	 und	 vielen	 leeren	 Ver-
sprechungen	doch	bereit,	sich	wenigs-
tens	an	den	Kosten	des	Hauses	zu	be-
teiligen.	 Den	 Rest	 finanziert	 und	
organisiert	Simone	Dahli	selber.	
«Es	war	schon	immer	mein	Traum»,	er-
innert	sie	sich,	«in	der	Entwicklungs-
hilfe	tätig	zu	sein.»	Auf	Umwegen	hat	
sie	schliesslich	ihr	Ziel	erreicht.	Wäh-
rend	einer	Südamerikareise	2003	such-

te	sie	erstmals	nach	einem	Projekt,	wo	
sie	helfen	konnte.	Es	wurde	nichts	da-
raus.	 «Entweder	 verlangten	 die	 Hilfs-
organisationen	zu	viel	Geld	dafür,	oder	
die	 Einsätze	 dauerten	 mir	 zu	 lange»,	
blickt	Dahli	zurück.	
Doch	zu	Hause	liess	ihr	ihr	schlechtes	
Gewissen	keine	Ruhe.	«Ich	wollte	mei-
nen	 Traum	 nicht	 aufgeben»,	 beharrte	
sie.	2006	reiste	sie	erneut	 für	ein	Jahr	
nach	Peru.	«Nach	drei	Wochen	landete	
ich	im	Amazonas	–	es	hat	mir	riesig	ge-
fallen»,	erinnert	sich	Simone	Dahli.	
Kurzerhand	ging	sie	zur	Stadtverwal-
tung	und	bot	 ihre	 Arbeit	 als	 gelernte	
Physiotherapeutin	 kostenlos	 für	 ein	
Behindertenheim	an.	So	lernte	sie	das	
tiefe	 Elend	dieser	 Menschen	kennen.	
«Die	 Kinder	 sind	 extrem	 arm,	 leiden	
an	Unterernährung	und	Krankheiten»,	
erzählt	 Dahli.	 So	 mobilisierte	 sie	 per	
Mail	 zu	 Hause	 Geld	 bei	 Verwandten,	
Freunden	 und	 Bekannten.	 Und	 be-
zahlte	 daraus	 Arztbehandlungen	 und	
Medikamente	 für	 die	 behinderten	
Kinder.	 Das	 von	 ihr	 gegründete	 Epi-
lepsieprojekt	übergab	sie	später	einer	
spanischen	Hilfsorganisation.
Simone	Dahli	konzentrierte	sich	dann	

auf	 das	 Selbsthilfeprojekt	 von	 Silvia	
Barbaran,	der	Tochter	ihrer	Gastfami-
lie.	 Diese	 betreut	 mit	 ihrer	 Aidsorga-
nisation	Lazos	de	Vida	aidskranke	Er-
wachsene	 in	 Iquitos.	 Iquitos	 liegt	
mitten	 im	 Dschungel,	 ist	 nur	 mit	
Schiff	oder	Flugzeug	zu	erreichen	und	
liegt	 1000	 Kilometer	 von	 der	 Haupt-
stadt	Lima	entfernt.	«Ausser	im	Stadt-
zentrum,	wo	es	einige	Hotels	und	ein	
paar	 Autos	 gibt,	 ist	 die	 Gegend	 sehr	
arm»,	erzählt	Simone	Dahli.	

die gründung des vereins 
Aidskranke	 Eltern	 brachten	 aber	 im-
mer	wieder	aidskranke	Kinder	mit	auf	
die	 Station,	 die	 im	 Sterben	 lagen.	
«Das	Leiden	der	Kinder	mitanzusehen	
war	sehr	schlimm,	meist	kam	jede	Hil-
fe	zu	spät»,	erzählt	Simone	Dahli.	So	
entschied	sie	sich,	das	Projekt	Lacitos	
de	 Luz	 zu	 gründen	 und	 betreibt	 das	
Kinderheim	 seither	 mit	 freiwilligen	
Helfern	vor	Ort.	
In	 Silvia	 Barbaran	 hatte	 sie	 volles	 Ver-
trauen.	Und	schliesslich	gelang	der	Auf-
bau	des	Kinderheims	mit	angegliederter	
Tagesstätte	 mit	 ihrer	 Hilfe.	 Die	 Waisen	
haben	 dort	 ein	 Zuhause,	 die	 anderen	

Kinder	werden	nicht	nur	ernährt	und	be-
treut,	 sondern	 erhalten	 auch	 medizini-
sche	 und	 hygienische	 Versorgung.	 So	
werden	 HIV-infizierte	 und	 aidskranke	
Kinder	 und	 Waisen	 sowie	 ihre	 Mütter	
betreut.	Sieben	Helfer	von	Lazos	de	vida	
arbeiten	mit	–	gegen	ein	kleines	Entgelt	
vom	 Gesundheitsamt.	 Ebenfalls	 ange-
gliedert	ist	ein	Schulprojekt	für	29	Kin-
der	aus	den	Slums	und	den	Dschungel-
dörfern.	«Das	Projekt	 funktioniert,	weil	
es	von	Einheimischen	vor	Ort	 aufgezo-
gen	und	betreut	wird»,	sagt	Simone	Dah-
li.	So	müsse	sie	Silvia	Barbaran	manch-
mal	bremsen,	wenn	sie	statt	nach	Geld	
für	 notwendige	 Anschaffungen	 frage,	
diese	selber	bezahlen	wolle.	
Glück	hat	Simone	Dahli	auch	bei	den	
Finanzen.	 «Es	 klappt	 gut,	 dank	 mei-
nes	grossen	sozialen	Netzes.»	So	wird	
sie	 von	 Schulklassen,	 Kirchgemein-
den	und	vielen	Freunden	unterstützt.	
«Wir	 sind	 aber	 dringend	 auf	 weitere	
Spenden	 angewiesen,	 um	 den	 Kin-
dern	 ein	 besseres	 Leben	 zu	 ermögli-
chen»,	hält	Simone	Dahli	fest.	

roLand Stirnimann

Weitere	Infos:	www.lacitosdeluz.com	

Ausgezeichnetes  
Seminarhotel
nottWiL	 Das	Seminarhotel	Sempa-
chersee	 überzeugte	 einmal	 mehr	 mit	
«Innovation	und	frischen	Ideen».	Dies	
bestätigt	 die	 Zertifizierung	 des	
Schweizer	 Tourismuspreises	 «Mile-
stone»,	die	vergangene	Woche	im	Kur-
saal	Bern	stattgefunden	hat.	
Die	 im	Hotel	bereits	erfolgreich	etab-
lierte	 «Die	 Sommerakademie»	 über-
zeugte	in	der	Kategorie	«Herausragen-
des	Projekt»	und	wurde	unter	die	17	
nominierten	 Projekte	 gewählt.	 «Die-
ses	Ergebnis	 ist	 für	das	Seminarhotel	
Sempachersee	und	dessen	Region	ein	
bedeutender	 Leistungsnachweis»,	
teilt	das	Seminarhotel	mit.
«Die	Sommerakademie»	steht	für	Wei-
terbildung	vom	Profi	mit	Networking-
Plattformen	 und	 kreativen	 Rahmen-
programmen	 in	 sommerlichem	
Ambiente.	Sie	bietet	Ausbildungsver-
antwortlichen,	 Seminarleitern,	 Trai-
nern,	 Coaches,	 Führungsfachkräften	
und	 HR-Fachleuten	 ein	 fachliches	
Weiterbildungsangebot	in	den	Ferien-
zeiten	an.	Somit	wird	die	Sommerlü-
cke	des	Seminargeschäfts	gefüllt,	was	
die	 Infrastruktur	 auch	 in	 dieser	 Jah-
reszeit	optimal	auslastet.	Mitgetragen	
wird	das	Konzept	von	acht	Partnern.	
Es	 findet	 nächsten	 August	 zum	 vier-
ten	Mal	statt.	Weitere	Infos:	www.die-
sommerakademie.ch.		 red

750 Kilo Käse auf dem Martigny-Platz
geWerbe  am SamStag nimmt daS «chaLet edeLWeiSS» Seinen betrieb auf

nach der «eiszeit» geht es heuer 
heiss zu und her auf dem marti-
gny-platz. der verein gewerbe 
region Sursee lädt zum fondue- 
und racletteplausch.

«Ja,	wir	sind	im	Zeitplan.	Das	Chalet	
und	 der	 grosse	 Weihnachtsbaum	 ste-
hen,	 jetzt	 geht	 es	 noch	 darum,	 dass	
Chalet	 drinnen	 gemütlich	 einzurich-
ten»,	 verriet	 ein	 sichtlich	 erfreuter	
Andreas	Birrer,	Präsident	des	Vereins	
Gewerbe	 Region	 Sursee,	 dieser	 Zei-
tung	am	Dienstag.	Ab	diesem	Samstag	
bis	am	22.	Dezember	verwandelt	sich	
der	sonst	so	triste	Martigny-Platz	zum	
heimeligen	Treffpunkt	für	alle	Freun-
de	des	geschmolzenen	Käses.

es könnte eine tonne werden
Das	Catering	übernimmt	die	Firma	Lu-
kullus	 von	 Damian	 Sidler,	 den	 Käse	
liefert	 die	 Emmi	 –	 und	 das	 nicht	 zu	
knapp.	Für	den	Anfang	hat	der	Verein	
Gewerbe	 Region	 Sursee	 500	 Kilo-
gramm	 Fondue-	 und	 250	 Kilogramm	
Raclette-Käse	 geordert.	 «Wir	 gehen	

davon	aus,	dass	es	bis	am	22.	Dezem-
ber	 etwa	 eine	 Tonne	 Käse	 braucht»,	
prognostiziert	Andreas	Birrer.	
Die	 90	 Personen	 fassende	 Festhütte	
lädt	 aber	 nicht	 nur	 zum	 gluschtigen	

Käse-Verzehr	 ein.	 Lukas	 Bregenzer	
und	Mischa	Ernst	vom	Surseer	Unter-
nehmen	 «Swiss	 Local	 Travel»	 haben	
ein	 attraktives	 Rahmenprogramm	 für	
das	«Chalet	Edelweiss»	auf	die	Beine	

gestellt.	 So	 wird	 an	 zwei	 Tagen	 an	
zwei	Plastikkühen	die	Kuhmelk-Meis-
terschaft	ausgetragen.	Lebkuchen	ver-
zieren,	 eine	 Comedy-Night	 und	 eine	
Stobete	 gehören	 ebenso	 zum	 Unter-
haltungsprogramm	 wie	 eine	 obligate	
Chlausmärt	Aprés-Ski-Party.

reservationen erwünscht
Gründe	 gibt	 es	 also	 genug,	 sich	 ins	
«Chalet	Edelweiss»	zu	begeben.	Spon-
tanbesucher	 sind	 laut	Andreas	Birrer	
erwünscht,	trotzdem	sei	es	gerade	für	
grössere	Gruppen	von	Vorteil,	sich	im	
Voraus	anzumelden	(siehe	unten).	Der	
Präsident	des	Vereins	Gewerbe	Region	
Sursee	 glaubt	 an	 den	 Erfolg	 seines	
Chalets	auf	dem	Martigny-Platz:	«Ein	
feines	Fondue	in	einer	heimeligen,	ge-
mütlichen	Atmosphäre	mit	einem	hei-
teren	 Rahmenprogramm,	 das	 wird	
wohl	den	meisten	munden.»	
	 manueL arnoLd

Öffnungszeiten:	Mo–Fr:	ab	17	Uhr,	Sa:	11	Uhr,	

So:	9	Uhr.	Reservationen	für	Essen	und	Anläs-

se	unter	079	630	98	66.

Freuen sich auf den Fondueplausch (von links): Sabine Meier, Emmi Schweiz AG, Tho-
mas Bergant, WWP Creative GmbH, und Andreas Birrer. FoTo MAnuEl Arnold

Felber Mode geht 
an Gränicher
SurSee helen und gody felber 
vom bekannten Surseer modege-
schäft felber mode sind glück-
lich: Sie haben mit gränicher aus 
Luzern einen partner gefunden, 
dem sie ihre «perle» an der cen-
tralstrasse 35 gerne übergeben.

Per	1.	 Januar	2014	 ist	Gränicher	der	
neue	 Besitzer	 von	 Felber	 Mode	 in	
Sursee.	 Künftig	 sollen	 in	 den	 mo-
dernsten	 Räumlichkeiten,	 die	 kom-
mendes	 Frühjahr	 um	 weitere	 170	
Quadratmeter	 vergrössert	 werden,	
unter	 der	 Ägide	 von	 Gränicher	 die	
neusten	 Trends	 und	 Labels	 aus	 den	
Modemetropolen	der	Welt	angeboten	
werden.	 F-ür	 Damen	 und	 neu	 auch	
für	Herren.
Helen	und	Gody	Felber	bleiben	 ihrer	
treuen	Kundschaft	weiterhin	erhalten:	
Gody	 Felber	 führt	 das	 Geschäft	 wäh-
rend	einer	Übergangszeit	weiter.		
Für	Felbers	ist	die	Einigung	mit	Grä-
nicher	 die	 perfekte	 Nachfolgerege-
lung	 mit	 einem	 sanften	 Rückzug.	
«Wir	haben	mit	Gränicher	einen	Part-
ner	 mit	 derselben	 Philosophie	 und	
mit	gleichem	Stil	gefunden»,	ist	He-
len	Felber	überzeugt.		 aWi

Simone dahli inmitten der Kinderschar, die von ihrem Verein lacitos de luz betreut wird.  FoTo zVG
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Beleg für den gut funktionie-
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Arbeitsmarkt.»
Leo Müller
Nationalrat CVP/Gemeinde-
präsident/Präsident AWG
Kanton Luzern, Ruswil
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